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Das nicht gesendete Ende
VON FRANK FELDMAN

Die Aufregung im Zweiten Deutschen
Fernsehen war gross In den Redaktions-
raumen der Fernsehanstalt quirlten die
Stabe wie aufgescheuchte Ameisennester.
Der for die Schwarzwald-Khmk zustandige
Redaktor Gerd Bauer musste zu seinem

grossen Schrecken feststellen, dass die erste,

von ihm nach vielem Handermgen
abgelehnte Version der 70. und letzten Folge
spurlos verschwunden war

Wie sie m die Hände des Nebi gelangte,
ist Fernsehgeschichte, kann aber noch mcht
öffentlich enthüllt werden. Die Wiedergabe
der Dialogführung ist ebenfalls aus

Copyright-Granden mcht möglich. Doch wir
können kundtun - und das ganz exklusiv -,
dass Programmdirektor Oswald Ring
unversehens m Versuchung geriet, diese über¬

raschend von Alphornklangen durchzogene

Kronungsfolge allen Widerstanden zum
Trotz abdrehen zu lassen. Ring vertritt die
neumodische Meinung, dass Serien aus
Gründen der geistigen Hygiene mcht endlos
laufen dürfen, wenn auch Brasilianer mit
ganz anderen Erfahrungen aufwarten

Ring setzte sich schliesslich mit seiner
Ansicht durch, dass die inzwischen an 34
Lander verkaufte Schwarzwald-Klmik-
Sene, m der die Sonne über Jahre hinweg
kein einziges Mal unterging, mcht als
kränkelnder Patient vom ZDF scheiden durfte.
So entschloss man sich insgeheim, eine
alternative Schlussfolge zu drehen. Die Skepsis
des Produzenten Wolfgang Rademann
blieb zwar ungebrochen, aber er hess sich
nach langem Zureden zu folgenden Szenen
uberreden:

• Professor Klaus Brinkmann gibt den heben

Hochzeitsgasten semen unwiderruflichen
Beschluss bekannt, seine zweite Niere als

Spenderorgan herausoperieren zu lassen.

• Dr. Christa Brinkmann teilt ihrem Mann
überraschend mit, dass sie sich entschlossen

habe, m die Pharmaforschung zurückzukehren,

um die Produktion aller m klinischer

Erprobung befindlichen Krebsprapa-
rate mindestens fünfJahre aufzuhalten

• Ihr smarter Stiefsohn, Dr. Udo Brinkmann,

wird sie nach einem Ski-Abstecher m
die Antarktis begleiten, weil er meint, dass

er zur Stelle sein müsse, um die Polypen und
Blinddärme aller ihrer Mitarbeiter bei
Bedarf zu entfernen.

• Fur Benjamin, Frau Dr Brinkmanns
Sohnchen, ist auch gesorgt Er wird
demnächst als Jungastronaut ausgebildet und als

Friedensgabe der Bundesrepublik abwechselnd

den Amerikanern und Sowjets fur die

Erkundung des Weltalls zur Verfugung
gestellt.

• Professor Vollmer, dem eine Zeitlang
nachgesagt wurde, fur Christa eine klammheim-
liche Schwache zu haben, tut kund, Benjamin

ms All begleiten zu wollen, vorausgesetzt,

dass man ihm die Mitnahme semer

Angelruten gestattet

Und dann war da noch
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der Schwarzwald-Klinik
• Meislein, Professor Brinkmanns elegante
Sekretärin, erhalt überraschend Besuch aus
Kalifornien. Man eröffnet ihr, dass ihr
verschollen geglaubter Bruder vor kurzem
gestorben sei. Er habe ein Filmstudio hinterlassen,

das nur em mannlicher Erbe
ubernehmen könne. Sie sei die einzig noch
lebende Verwandte, und wenn sie m eine
Geschlechtsumwandlung einwillige, konnte
sie ohne weitere Auflage die Erbschaft dieses

Studios antreten.

• Pfleger Mischa erreicht ein Telegramm
aus der DDR. Es kommt vom Generalsekretär

der SED, Erich Honnecker. Mischa
wird der Posten eines Privat-Butlers
angeboten. Honneckers langjähriger Butler ist
seit kurzem m den Westen gefluchtet, und
weil Mischa ihm ähnlich sieht, mochte er
ihn gerne um sich haben.

• Muhlmann, Verwaltungsleiter der Klinik,
bekommt einen Anruf der britischen
Botschaft. Man teilt ihm ganz diskret mit, er sei

• Carsta Michaelis, ehrpussehge Haushälterin
bei den Brinkmanns, erlebt die 197.

Enttäuschung ihres Lebens. Sie weicht entgegen
allen guten Vorsätzen vom Pfad der Tugend
ab und ladt den kaum genesenen Nachbarn
Wolfgang Pohl zu sich aufihr Zimmer, wo er
ihr die unglaubliche Nachricht eröffnet, ihr
Vetter zweiten Grades zu sein. Aus
Verzweiflung sei er einer Mormonenneben-
sekte beigetreten.

• Als Clou dieser mederschmetternden
Beichte erfahrt die sprachlose Carsta, dass

die Giftnudel der Klinik, Schwester Hildegard,

ihm m die Sekte folgen werde.

• Die Ankunft einer eigens aus West-Berlin
herbeigeholten Pohzeihundertschaft
versetzt die Hochzeitsgesellschaft m Verwirrung

Der die Aktion leitende Staatsanwalt
teilt den Brinkmanns mit, dass die soeben

geschlossene Ehe zwischen Dr. Udo und
Schwester Elke ungültig sei, da der Geistliche,

em m 31 Staaten gesuchter Rauschgift-
handler, an die Schweizer Behörden ausgeliefert

wurde.

• Dr. Borsdorf, Oberarzt an der Schwarz-
wald-Klmik, wird bei dieser Gelegenheit
unter dem Verdacht festgenommen, an
einer Autobahnraststätte unweit von Smgen
em öffentliches Argerms erregt zu haben.

• In Anbetracht der Ankündigung Christa
Brinkmanns, ihren Mann zu verlassen, weil
sie sich ohne Vorbehalt der Forschung zu
verschreiben gedenkt, gibt Frau Dr. Plessers

ihre Zurückhaltung gegenüber Prof. Brinkmann

auf und bietet ihm das bis jetzt
verwehrte DU an. Sie tut em übriges, als sie
ihm erzahlt, dass sie sieben Millionen im
Lotto gewonnen habe. Eine Million davon
wolle sie ihrem Ex-Ehemann zur Anschaffung

eines neuen Flugzeugs schenken. Mit
dem Rest wurde sie eine Gorilla-Klinik m
Afrika gründen, wenn Brinkmann seme
Niere behalte und die Chefstelle übernähme.

• Dr. Romer erhalt einen Ruf nach
Sudafrika, um als Leibarzt des herzkranken
Präsidenten Botha vorübergehend tatig zu
werden.

der Chirurg, der Spezialist für Bruchrechnungen war. am

fur eine grosse Auszeichnung vorgesehen
Seme Gabe, sich jeder Affare mit Anstand zu
entziehen und mit vielen Worten mchts zu
sagen, sei m Britanmen wohltuend aufgefallen.

Man habe ihn fur einen Posten im
Palast vorgesehen, und nach einer
Bewahrungsprobe konnte er als naturalisierter
Brite m Brüssel eine höhere Charge
ubernehmen.

• Der Autor der Schwarzwald-Khnik-
Sene, Herbert Lichtenfeld, bekommt das

Ehrenkreuz fur Sonderverdienste und Emfalls-
reichtum vom Präsidenten der franzosischen

Republik ubereicht, und eine rumänische

Delegation bietet ihm die Intendanz
eines noch einzurichtenden Fernsehkanals

an der Schwarzmeerkuste an.
Es steht inzwischen fest, dass diese mit
Überraschungen vollgepfropfte Schlussfolge
der Serie m vielen der Lander, wo sie lauft,
bestens angekommen ware. Wie bereits

eingangs berichtet, ist die einzige Kopie
verschollen.

«Seltsam In der Firma
sagen alle, du seist
am Fuss verletzt
Warum haben die Dir
denn den Kopf
bandagiert?»
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